No. 248. Donnerſtags den 22. October 1829. 


Nachrichten don den ruſſiſchen Armeen. 
(Prlo.⸗Nachr.) Buchareſt, vom a. Oetober. — 
Obgleich alle Vorkebrungen zur Raͤumung Giurgewo's 
getroffen ſind, ſo iſt dieſelbe doch bis heute noch nicht 
erfolgt. Indeß ſind von ruſſiſcher Seite bereits 800 
Mann zur Schleifung der Werke bieſer Feſtung und 
der Feſtung Kale, womit der Anfang gemacht werden 
ſoll, beordert. — Der Paſcha von Scutart ſoll in 
Philippopolis bedeutende Berftärfungen aus Macedo⸗ 
uten und Albanien an ſich gezogen haben, fo daß man 
feine Armee auf 40,000 Mann ſchaͤtzte. General 
eismar ſoll nur 10,000 Mann unter feinen Befehlen 
aben. So unverhaͤlenißmaͤßlg klein dieſe Kräfte ges 
gen jene find, fo wurde General Seismar, obſchon 
zum Angriff zu ſchwach, bei einer etwanigen Unter⸗ 
nehmung des Paſcha von Scutari gegen die ruſſtſche 
Hauptarmee, doch ſicher demſelben fehr vielen Abbruch 
gethan haben. Zum Gluͤck aber traf die Nachricht 
dom Abſchluß des Friedens noch zur rechten Zeit ein, 
um weiterem Blutvergießen vorzubeugen. 2 


Deutſchlan d. 

Munchen, vom 11. Dit. — Se. Meojeftät der 
Koͤnig konnten der am vorigen Sonnabend den roten 
848g bes Rate n woran 925 e 
a onprinz Theil nahm, wegen einer kleinen 
Unpaͤßlichkeit lch belohnen. Ai 
Heute Vormittags um 10 Uhr wurden auf dem 
figen Rathhaus faale in Gegenwart einer ſebr gro⸗ 
Ben Volks menge die Preiſe an die verdlenteſten Dienſt⸗ 
oten der hieſigen Hauptſtadt vertheilt. Zu dleſer 
keis ⸗Verkhellung ſollten ſich, der von Seiten des 
1 agiſtrats ergangenen Aufforderung zufolge, alle 
ejentgen Dienſtboten biefeldft melden, welche bereits 
und 30 Jahre ununterbrochen in der naͤmlichen Fa⸗ 
a 179 haben. Der Erfolg bat die Erwartung 
Welt übertroffen; es haben ſich namlich 129 Dienſt⸗ 


boten gemeldet, dle alle Über 20, und von denen ſogar 
vlele über 40, ja Über 50 Jahre in den naͤmlichen Far 
milien dienen; ein Verhaͤltniß, welches den Dienſtboten 
wle ihren Herrſchaften gleich ſehr zum Lobe gereicht. 
Nachdem es die ganze Woche geregnet und zum 
Dhell ſelbſt gefchneit hat, war das Wetter geſtern 
Nachmittags um nichts gänſtiger. Dennoch batte l 
ſich auf der Thereſten⸗Wleſe eine nicht unbedeutende 
Volksmenge eingefunden, um das zweite Pferde⸗Ren⸗ 
nen mit anzuſehen, welches um 4 Uhr vor ſich ging. 


Frankreich. 


Paris, vom 10. October. — Se. Majeſtaͤt der 
König find deute von Compiegne nach St. Cloud 
zuruͤckgekehrt, und haben gleich nach Ihrer Ruͤckkunft 
einen Miniſter⸗Rath gehalten. 

Der Herzog von Chartres hat ſich in der Nacht vom 
Sten auf den gten zu feinen Er lauchten Aeltern nach 
Randan begeden; er wird mit ihnen die Relſe nach 
Grenoble zur Bewillkommnung JJ. MM. des Koͤnigs 
und der Koͤnigin von Neapel machen. 

„Der Moniteur enthäls beute einen, dem Anſchelne 
nach, amtlichen Artikel, als Widerlegung eines Auf⸗ 
ſatzes, welchen man geſtern unter der Rubrik: „Von 
der Armee“ in der Gazette de Frauce las, und worin 
namentlich der milltairiſche Geiſt des Heeres unter 
Busnaparte getadelt wurde. „Ein Journal,“ ſo 
lautet jener Aetikel, „das man nicht, ohne ungerecht 
zu ſeyn, böſer Abſichten zeihen könnte, hat ſich aus 
elnem übertriebenen Eifer, welchen wir — es thut 
uns wehe — zu tadeln uns genoͤthigt ſehen, zu Der 
hauptungen verleiten laſſen, wogegen es nothwendig 
ſcheint, zu proteſtiren. In einem Aufſatze über die 
Armee, welcher im Uebrigen Betrachtungen enthaͤlt, 
die von dem edelſten Gefühle, dem Gefuͤble der Ehre, 
eingegeben werden, hat die Gazette de Erance leider 
den unausſoͤſchlichen Charakter der militairiſchen Ehre 


verkannt. Zu bebaupten, daß Attila unfere 
Soldaten vielleicht um ihren Ruhm bes 
neidet, Bayard aber einen ſolchen Ruhm 
verworfen baben würde, heißt ganz und gar 
vergeſſen, daß dieſer Rubm lange Zeit der einzige 
„Troſt des von feinen Koͤnige getrennten Landes war, 
daß unſere Krieger einen Theil des ſcheußlichen Ger 
rippes der Revolution unter dem Mantel des Ruhmes 
den Augen der Nachwelt zu entziehen wußten, und daß 
die wiederbergeſtellte Monarchie dadurch, daß ſie die⸗ 
fen Ruhm zu dem ihrigen machte, und ſich mit dem⸗ 
ſelben iventifichrte, ibm den Stempel der Legltimltaͤt, 
der ihm noch fehlte, aufdruckte. Die alfo gehei⸗ 
ligten Lorbeern von Arcole und Auſterlitz 
werden nimmer verwelken, und es iſt nicht erſt noͤthig, 
daß ſie durch Blut wieder aufgefriſcht wer⸗ 
den. Die Trophäen der Bidaſſoa und des Trocadero 
baben bewieſen, daß es zwiſchen den Siegern von 
Auſterlitz, die der Tod verſchont bat, und unſerer 
jungen boffnungsvollen Armee keine andere Eiferſucht 
giebt, als diejenige, dem Vertrauen des Koͤnigs und 
den Erwartungen Frankreichs am ruͤhmlichſten zu 
entſprechen. Glücklicher als ihre alten Waffenbruͤder 
haben unfere Soldaten in Spanlen unter den Augen 
eines hochberzigen Sohnes Frankreichs gefochten. 
Diefer, ein Vorbild und Kenner aller Krieger⸗Tugen⸗ 
den, erblickte mit Freuden unter Denen, die ſeinen 
‚Befeblen untergeben waren, mebr als einen alten 
Soldaten, der, mit dem Siege vertraut, den Weg 
deſſelben ſeinen jungen Nachelferern zeigte. Das 
Heer weiß nichts von jenem Unterſchiede zwiſchen 
einem Soldaten der Provinz und einem Soi⸗ 
daten der Hauptſtadt. Diejenigen, die durch 
ibre Stellung fern von dem Throne find, ſehen in dem 
Looſe derer, die demſelben näher ſtehen, nichts als 
die Ehre, zur Belohnung ihrer Dienſte einen Blick 
ihres Koͤnigs zu erbalten; aber fie erwarten zugleich 
vertrauensvoll von der boben Unpartdeilichkeit des 
Prinzen, der ſich zu dem Beſchuͤtzer ihrer Rechte er⸗ 
klaͤrt hat, 


der letzte K 
welches wir uns vorzüglich erbeben mußten, faſt 
allein ſchon eine Widerlegung Deſſen ik, was dleſer 
Artikel ſonſt Tadelnswuͤrdiges enthielt, 

eer wird ſeinen erhabenen Beruf ſtets zu erfüllen 
wiſſen: die Ueberlieferung von den ritterlichen Tugen⸗ 
den Bayarts, lebt fort in feinen Reihen, wo jeder 


3666 


ſten Sonntag auf dem Marsfelde 


Einzelne von jeher keinen andern Wunſch kannte, als 
feinem Koͤnige zu dienen, und Frankreich zu be⸗ 
ſchuͤtzen.“ € 5 7 e 

Auch der Conſtitut'ounel raͤgt den Auffatz der Ga- 
zeile de France, und mißt dieſem Blatte die Abſicht 
bei, den Militairs und den Civilſtand unter einander 
zu entzwelen, was ihm indeſſen nicht gelingen werde. 

In zer Gazette de France lieſt man neuerdings 
einen Aufſatz, worln die beiden Mittel, womit ges 
genwaͤrtig die OppoſitionsParthel den Miniſtern 
droht, naͤmlich eine energiſche Adreſſe an den Koͤnig, 
und dem zufolge die Verwerfung des Budgets, naͤher 
beleuchtet werden. Am Schluſſe dleſes Aufſotzes 
heißt es: „Es mog ubrigens kommen, wie es will, 
Handel und Gewerbfleiß beduͤrfen der Zoͤlle, der 
Grundbefig des Einregiftrirungsmefeng, die-Departes 
ments und Gemeinden der Zuſatz⸗Centimen, das Land 
der Juſtiz⸗ Verwaltung, die Armee des Könige. 
Eine Kammer ſonach, die das Budget verweigerte, 
blos um das Miniſter lum zu ſtuͤrzen, wurde von ganz 
Frankreich verleugnet werden. Das Journal des 
Debats ſcheut ſich nicht zu behaupten, daß eine Auf⸗ 
loͤſung der Kammer unter den jetzigen Umſtaͤnden die 
Oppoſitious⸗Partbel nur noch verſtaͤrken wuͤrde. Wir 
find nicht dieſer Meynung; wäre dem aber wirklich ſo/ 
und ginge aus den Wahl-Collegten abermals eine 
Faction bervor, welche durch dle Ufurpation der drei 
ver faſſungsmaͤßigen Gewalten dem Lande eine Revo? 
lution bereiten wollte, fo erinnert uns Herr von 
Ebateaubriand felbſt daran, daß unter gebleteri⸗ 
ſchen Umſtaͤnden diejenigen außerordent“ 
lichen Maaßregeln ergriffen werden mil? 
fen, wozu der 14te Artikel der Charte in 
Zeiten der Gefahr ermaͤchtigt.“ 

Die Wettrennen um den. Könige + und den Dau⸗ 
phins⸗Preis, wovon jener in einer ſilbernen Vaſe von 
1500 Fr., einem Pokal von 800 Fr. und 3700 2 in 
baarem Gelde, dieſer in einer Vaſe von 1000 Fr. und 
2000 Fr. in basrem Gelde beſteht, werden am naͤch⸗ 
in Gegenwart des 
Monarchen und der Koͤnigl. Famllie ftatt finden. 

Der Graf von La Rochefoucauld, welcher ſich der 
beabſichtigten Verbelrathung ſeines Sohnes mit der 
Tochter eines Stellmachers widerſetzt hatte, und als 
es dieſerdald zum Prozeß kam, denſelben dor dem 
Zuchtpolizei⸗Gericht verlor, iſt jetzt auch in zweites 
Inſtanz mit feinem Geſuche abg⸗wieſen worden. N 

Die Gabarren Vulkan und Finiſterre werden in 
Bombenſchiffe verwandelt; die Bombar de Cyklop zu 
Toulon foll auf Befehl ſofort ausgeruͤſtet werden. 


Spanien. 


Franzsſiſche Blatter enthalten folgende Na richten 
aus Madrit vom 28. September: „Se. Maget det 
Konig und der Hof verweilen noch immer im Escurlah 
und werden wahrſcheinlich erſt nach dem 1. November 


’ a 
1 


bierher zuruͤckkehren, fo, daß die Ceremonie des Hands 
kuſſes, welche am 14. October, als an dem Geburts⸗ 
tage des Königs, Statt finden fol, wabeſcheinlich in 
jener Reſidenz geſchehen wird. Der Koͤnig erreicht 
an dem angegebenen Tage das 45fte Jahr. — Seit⸗ 
dem die hieſige Gaceta bie bevorſtehende Vermaͤhlung 
des Koͤnigs mit der Prinzeſſin Marie Coriſtine von 
Nrapel offiziell bekannt gemacht hat, aͤußert die Be⸗ 
voͤlkerung der Hauptſtadt laut ihre Freude, ohne daß 
jedoch dadurch die oͤffentliche Ruhe geſtoͤrt wuͤrde. Der 
Infant Don Srancteco de Paula, welcher dem Könige 
von Neapel bis nach Barcelona entgegen geht, wird, 
wie es heißt, mit einem Abgeſandten der franzoͤſiſchen 
Regierung eine Zuſammenkunft haben, um uͤber die 
geeigneteſten Mittel zur Wiederbelebung des fpanls 
ſchen Staats⸗Credits zu berathen. — Der 
Koͤnig genießt der beſten Geſundheit, und arbeitet 
ſeit einigen Tagen in ſeinem Cabinet allein; vor Kur⸗ 
zem fertigte Se. Majeſtaͤt drei Couriere mit eigenhaͤn⸗ 
dig geſchrlebenen Depeſchen ab. — Einer der Ab⸗ 
koͤmmlinge der Kaiſer von Mexiko und ein koͤniglicher 
Kammerdiener ſind wegen Unterſchleifs von Geldern, 
die ihnen zum Bau eines Theaters auf einem der hie⸗ 
ſigen Pläge anvertraut waren, Crſterer auf 6 Jahre, 
ketzterer auf 4 Jahre zu den Galeeren verurtheilt wor⸗ 
den. Dle Galeerenſtrafe iſt hier nicht fo ſchimpflich, 
wie in anderen Laͤndern. Nach uͤberſtandener Straf⸗ 
zelt kehrt man in feine fruͤhere Stellung in der buͤrger⸗ 
chen Geſellſchaft zuruͤck. — Unſere Regierung hat 
gegen einen zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Mexiko abgeſchloſſenen Vertrag proteſtirt, welchem 
zufolge die erſteren ſich verpflichten, der mexikaniſchen 
Regierung einige Millonen vorzuſchleßen, wogegen 
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erſte Halbjahr der engliſchen Rente iſt am x. Septbr. 
von dem ſpaniſchen Banquier in London puͤnktlich be⸗ 
zehlt worden. — Die Verbindungen mit kiſſabon ſind 
lebhaft; ſeit einigen Tagen find vier Couriere an den 
dieſſeitigen Agenten in Liſſabon, Herrn d'Acoſta de 
Montealegre, abgefertigt worden.“ 

Aus Barcelona wird unterm 25, September ges 
ſchrieben, daß der ſpaniſche Oberſt⸗Lleutenant Voitel, 
ein geborner Schweizer, auf Befehl des Grafen von 
Espana verhaftet, und nach dem Fort Mont⸗Joui 
abgeführt worden ſey. Die Urſachen feiner Verhaf⸗ 
tung waren unbekannt. 


England. b 

London, vom 10. Octbr. — Die geſtrigen Times 
ſagen: Die Einwilligung der Pforte in die frele Schiff⸗ 
fahrt durch die Dardanellen und den Bosporos war 
zu erwarten; die Unterbrechung in einem ſo billigen 
Vorrechte und der dadurch fuͤr den Ruſſiſchen Handel 
auf dem ſchwarzen Meere entſtandene Schade, mach⸗ 
ten einen der, am meiſten zu rechtfertigenden Gruͤnde 
zum Kriege aus. Vergeblich legten die Ruſſen Häfen 
an, baueten Schiffe, bildeten Handels⸗Niederlaſſun⸗ 
gen laͤngs den reichen, „fruchtbaren Kuͤſten jenes Mee⸗ 
res, wenn weder die ruſſiſche Flagge noch ruſſiſche 
Erzeugniſſe die Straße paſſiren durften, wo ihr ein⸗ 
ziger Ausgang iſt, oder im Geſicht der Minarete von 
Conſtantinopel kommen durften. Ein maͤchtiges, 
bluͤhendes Reich wie Rußland, das In der Erweiterung 
ſeiner Verbeſſerungen und Unternehmungen in ſenen, 
von der Natur begänftigten Gegenden begriffen iſt, 
konnte nie ein willigen, nach der Laune eines unaläus 
bigen Barbaren von den Markten und dem Handels⸗ 


fie bis zur Wiederbezablung die Provinzen Texas, Ca⸗ verkehr ausgeſchloſſen zu werden, von welchen fein 


lifornien und das Land noͤrdlich von Neu⸗Navarra 
als Pfand nehmen wollen, um eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Miffifippt und dem Golf von Californſen zu 
errichten. — Die Landesinduſtrie leidet noch ſehr durch 
das Monopol⸗Syſtem. Als eine vor Kurzem bier ges 
gruͤndete Teppichfabrik Teppiche mit gebluͤmten Mu⸗ 
fern verferllgen wollte, widerſetzte ſich dieſem die 
königliche Fabrik, welcher dleſe Art von Arbeit aus⸗ 
ſchlletzlich angehört, Eben fo wenig erlaubt die koͤnig⸗ 
liche Kryſtallfabrik in la Granja das Aufkeimen einer 
zwelten ahnlichen Anſtalt. Gleiche Priotlegten genießen 
auch andere induſtelelle Inſtitute. — Die Verwaltung 
iſt eifrig damit beſchaͤfeigt, ſich die noͤthigen Docu⸗ 
mente zur Unterſtuͤtzung ber noch vor dem 30. Decem⸗ 
ber an Frankreich zu machenden Gegenforderungen zu 
verſchaffen. Man giebt den Vetrag dleſer Forderun⸗ 
gen auf 40 Mill. Realen (10 Mill. Fr.) an, wodurch 
alſo die von Spanien anerkannte Schuld von 80 Mill. 

r. auf 20 Mill. reducirt werden würde, Die Til⸗ 
gungskaſſe nimmt fortdauernd Wechſel auf Paris, 
um Rimeſſen an den Banquier Aguado zur Bezahlung 
der im Januar faͤlligen Dividende zu ſchicken. Das 


Gedeihen abhangt. Dieſelbe Freiheit, welche es in 
die ſer Hinſicht fuͤr ſich verlangte, hätte es auch fuͤr alle, 
nach feinen Häfen handelnden Schlffe fordern ſollen 
und darum ſeben wir nicht ein, wie das Recht ſchick⸗ 
licherweiſe auf die Schiffe von Staaten beſchraͤukt 
werden kann, die mit den „beiden“ contrahirenden 
Theilen im Frieden ſind. Daß dle Fuͤrſtentdümer an 
der Donau auf eine gewiſſe Zelt im Beſitze behalten 
werden, dawider koͤnnte wenig geſagt werden, wenn 
nur nicht die Gefart da wäre, daß tie Gewohnd'it, 
ſie zu regteren, immitteiſt zu einem Rechte, fie zu bes 
bereichen, erwachſen möchte. Aber der Belauf der 
Entſchadigunz und die beſtimmten Zablungsfriſten 
find (wenn richtig angegeben) den, von des Kaiſers 
geruͤbmter Maͤßigung gebegten Hoffnungen ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen. Fuͤnf oder ſechs Millionen wuͤrden 
eine ſchwere Forderung von jeder Natlon in Europa 
ſeyn; von der Tuͤrkei aber in iprem gegenwaͤrtigen Zus 
ſtande iſt es eine unleidliche Erpreſſung; es iſt faſt das 
doppelte von allen Steuern, die in einem Jahre in den 
Staatsfchatz fließen und der Sultau kann den Druck 
nicht dadurch lindern, daß er zu einer Anleihe feine 


— 


uflucht nimmt. Die Griechiſchen Inſeln und Gries 
1 die fruher fo anſehnlich durch ihren Handel 
dem Staatsvermoͤgen und durch das Kopfgeld zu 
feiner Kaſſe beitrugen, find nun unabbaͤngig und 
Aegypten dat in unnützen Expeditionen wider dleſelben 
den Schatz verſchwendet, der ihm dleſen Angenblick 
einige Erleichterung haͤtte bringen koͤnnen. Um das, 
zum Abzuge feiner Feinde noͤthige Geld zu erheben, 
muß demnach der Sultan ſeine Untertbanen aus rau⸗ 
ben und dann iſt es wahrſchelnlich, daß die Zertruͤm⸗ 
merung feines Reiches durch Empoͤrung, der Dis 
müthigung deſſelden durch Eroberung folgen wird.“ 
Das Morning⸗Journal, das über Frankreichs 
Politik ſich aus laßt, nimmt, bei Erwägung der von 
den Einwohnern von Grenoble an den König gerich⸗ 
teten Bittſchrift um Entlaſſung des gegenwärtigen 
Ministeriums, Gelegenhelt zu bemerken, daß bie 
Bittſteller nicht vergeſſen müßten, wie freudig fie einſt 
Buonaparte wieder begrüßten, und daß die Heftigkeit 
und der Wankelmuth, welche fie damals ſowobl als 
später bel den veſchledenen Minifterien, von denen 
keines nach Ihrem Sinne war, an den Tag gelegt, 
wohl einige Veranlaſſung zu vorbeugenden Maaßregeln 
don Seiten des jetzigen Miniſterlums geben konnten, 
das eben fo gut der Nation als dem Könige Treue 


lobte. 
se wohltbaͤtige Einfluß der neuen Polizel macht 

& fortdauernd bel verſchiedenen Gelegenheiten fühl 
25 und namentlich am Strand und in Covent⸗Gar⸗ 
den, wo ſich ſonſt des Sontags fruͤbe um 6 Ude eine 
Menge betrunkener und laͤrmender Menſchen beiderlel 
Geſchlechts, zum allgemeinen großen Aergerniß, um⸗ 
bertrieben; dieſem Unfug iſt jetzt ein Ende gemacht 


worden. 

Der Motnings Herald iſt dagegen mit der neuen 
Pollzel nicht zufrieden; er wirft ihr Wlllkuͤhr vor, 
und hält fie für beſtechlich, oder wenlgſtens der Vers 
führung zur Beſtechung ausgeſetzt, weil fie, feiner 
Meynung nach, ſchlecht bezahlt wird. „Die gegen, 
wärtige Regierung,“ ſagt jenes Blatt, „dat uns 
große Verſprechungen von Einſchraͤnkungen und Er⸗ 
ſparniſſen gemacht; doch, obgleich fie bereits die Ges 
dalte armer Unterbeamten ! und die Jahrgehalte under 
mittelter Militairs herabſetzte, und den neuen Polizei⸗ 
Beamten Gehalte beſtimmte, von denen fie nicht an⸗ 
ſtaͤndig leben koͤnnen, fo hörte man bis jetzt noch von 
keiner großen Sinecure, die ſie, nach eingetretener 
Vacanz, eingezogen hätte, um die dadurch gewonnene 
Geldſumnte zur Erleichterung der offentlichen Laſten 

zu verwenden.“ N - 

Die Inſel Bermuda ſoll ein wichtiger Mittelpunkt 
für die engliſchen Statlonen in den Gewaſſern von 
Amerika werden. Mehr als 800 Mann arbeiten an 
den Feſtungswerken, welche mit 500 Kanonen ver⸗ 
fehen werden. Auch wird ein Depot und ein Zeug⸗ 

haus fuͤr das Seeweſen daſelbſt errichtet. 
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Die naͤberen Umſtaͤnde von den Ueberſchwemmun⸗ 
gen im Miſoxer⸗ und Calankerthal lauten hoͤchſt trau⸗ 
rig. Grono lſt beinahe zerſtoͤrt; zu Nogoredo iſt nun 
Strombett, wo die St. Sebaſtlanskirche und mehrere 
Wohnungen waren, und zu Cauco, wo dle von einen 
ſehr großen Säge angeſchwellten Gewaͤſſer einen eier 
fen See bildeten, betete der Pfarrer dle Sterbegrdert 
mit der in die Kirche gefluͤchteten Gemelne; gleichwohl 
ertrank nur ein Knabe. Das Calankertbal iſt uͤbri⸗ 
gens rauh und ſteinigt und die armen, eben nicht 
arbeltſamen Einwohner, nähren ſich meiſtens von 
herumziehenden Gewerden. An den Graubündemes 
Grenzen war auch am 20. September die Verbindun 
mit St. Gallen gefährdet. Die Nagazer hatten id 
wieder ausgezeichnet. Gleich belm Eintreten der er⸗ 
ſten Noth hat die St. Galllſche Regierung den Herrn 
Bezirksrath Hilti als Experten mit Aufträgen in den 
Kreis Sennwald abgeordnet; einige Tage fpäter ber 
reiſten die Herrn Regierungsraͤthe Saplern und erſtes 
Staatsſchreiber Baumgartner die ganze Linie, um 
einverſtanden mit der Regierung von Graubuͤndten 
dle geeigneten Maaßregeln an der Grenze zu treffen. 

Vom 2. October ſchreibt man aus den Baͤdern des 
Gurnigeld: „Die jetzige Wärme auf unferm Berge ‘ 
uͤberſtelgt eine bald Sojährige Erfahrung. Das Ther⸗ 
mometet ſtand geſtern Abends 10 Uhr auf 14 Grad 
Reaumur über den Gefrierpunkt, was auf dieſer 
Höhe zur Nachtzeit in dieſer Jadreszeit auffallend iſt. 
Diefen Nachmittag ſteht das Thermometer gegen Nor⸗ 
den 16 Grad über o. Die Bäder des Gurnigels find 
3596 franz. gu über. dem Meer.“ 

Die neue Strecke der Straße von St. Cergues, (in 
der Waadt, 2 Stunden von Nyon, nahe an der Dole) 
deren Bau im vorigen Jahre befohlen ward, iſt am 
29. September eroͤffnet worden. Der Poſtwagen 
nach Paris bat diefelbe zum erſtenmale befahren. Ein 
leichter und gleichfoͤrmiger Fall geſtattet vom Gipfel 
des Berges bis ins Thal binabzufahren, ohne einzu⸗ 
legen, und fo erhöht die Sicherheit den Genuß, wel 
chen die herrliche Aus ſicht den Reiſenden gewaͤhrt. 


Nuß lan d. R 

(Priv.⸗Nachr.) - Dbeffa, vom 2. October. — 
In dieſen Tagen gehen mehrere Schiffe mit Getreide⸗ 
Ladungen nach Konſtantinopel ab, und viele andere 
Schiffe befrachten ſich, um nach allen Gegenden des 
ſchwarzen Meeres auszulaufen. Wie derlautet, find 
viele Transporte tuͤrkiſcher Kriegsgefangenen aus dem 
Innern Rußlands auf dem Wege blerher, um von 
dier aus nach Konſtantinopel uͤbergeſchifft zu werden⸗ 


e. 


(priv. ⸗Nachr.) Konſtantinopel, dom asſten 
September. — Die Frledensbedingungen find bis 
jetzt in ihrem ganzen Umfange noch nicht dekannt, und 


werden auch vor Vollziehung der belderſeltigen Ratl⸗ 
cationen, wozu ein Termin von 6 Wochen beſtimmt 


AR, wohl nicht publicirt werden, doch koͤnnen ſie, ſo⸗ 


diel man bis jetzt davon weiß, unmoͤglich mit den 
Wuͤnſchen und Erwartungen Englands übereinſtim⸗ 
men. Unter andern iſt darin die Herausgabe des von 
der Pforte konfiscirten Eigenthums derjelgen tuͤrki⸗ 
ſchen Unterthanen bedungen, welche ſich unter den 
Schutz Rußlands begeben wollen oder ſchon begeben 
Beben und nicht mehr zuruͤckzukebren wuͤnſchen. Ferner 
iſt in dem Artikel über freie a der Dardanellen 
unter andern feſtgeſetzt, daß, wenn dle sürfifchen 
Douanen ein cuſſiſches Schiff länger als 2 Stunden 
aufhalten, dies als eine Verletzung des Friedens und 
als eine Kriegserklaͤrung der Pforte betrachtet werden 
ſoll. — Da der an General Paskewitſch mit der Fries 


densnachricht abzuſendende ruſſtſche Offizler noch nicht 


ibrer letzten Huͤlfsquellen berauben möchte, 


von hier abgegangen iſt, ſo befuͤrchtet man, daß Ge⸗ 
neral Paskewitſch dieſe Zeit benuͤtzen, ſich der Berg⸗ 
werke Ecrzerums bemaͤchtigen und fo der erg 

an 
ſagt nämlich, daß die Pforte dieſe Werke an eine ans 
dere Macht pachtweife zu uͤberlaſſen gedenke, um das 


durch in den Stond gefeßt zu werden, die ruffifchen 
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Entſchaͤdigungs⸗ Forderungen ſchneller zu befriedigen 
und dadurch eine baldige Raͤumung ihres Gebiets zu 
bewirken. — Der Sultan zeigt ſich ſelten unter dem 


8 Volke, und fein Herolsmus ſcheint ihn für immer ver⸗ 
laſſen zu baben. 


Gewiß iſt, daß dieſer ungluͤckliche 
Krieg auf ſein Gemuͤth einen tiefen Eindruck gemacht 
dat. Selbſt die Luft, in ſeinen Reformen fortzufaß⸗ 
ren, ſcheint in ihm erſtorben und eine Art von Apathie 
an deſſen Stelle getreten zu ſtyn. 

(Priv.⸗Nachr.) Von der polniſchen Grenze, 
vom 10. October. — Nach Briefen aus Konſtantino⸗ 
pel vom 25. September, hegt man dort noch immer 

offnung auf gelindere Friedens-Bedingungen, und 
etzt auf die Sendung des Halil-Pafcha nach St. Pe⸗ 
tersburg große Erwartungen. Beſſer Unterrichtete 
Balten indeß wenig davon, und man muß wirklich an 
einem für die Pforte guͤnſtigen Reſultat zweifeln, wenn 
man bedenkt, daß die Ratification des Friedens ers 


folgt ſeyn muß, ebe Halil Paſcha das ruſſiſche Terrain 


etritt. Es iſt bekannt, daß die gegenſeltige Auswech⸗ 
ſelung der Ratificatlon binnen 6 Wochen nach Abſchluß 
des Friedens erfolgen ſoll. Halil Paſcha befand ſich 
aber am 25. September noch in Konſtantinopel, und 
wird, obwohl die zur Ueberfabrt nach Odeſſa beſtimmte 
türfifche Fregatte bereits ausgeruͤſtet und ſegelfertig 


ſt, nicht wohl vor dem 28ſten von da abgeden. Rech⸗ 


net man nun die zu uͤberſtehende einmonatliche Quaran⸗ 
tainezeit im Hafen vor Odeſſa, fo kommt er nicht nach 
Odeſſa, ehe der Friede ratificirt iſt. Und dann wird 
ine Milderung der Bedingungen um fo weniger zu ers 
warten ſeyn da das ruſſiſche Volk ſchon die bereits 
von feinem Kaſſer gemachten Bedingungen für zu ger 
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lind Hält und fie als keine Genugthuung für das dafür 
vergoſſene Blut betrachtet. Der Zweck der tuͤrkiſchen 
Geſandtſchaft ſoll vorzuͤglich darin beſtehen, einen 
Nachlaß an den Krlegs⸗Contributlons⸗ und Entſchä⸗ 
digungs⸗Forderungen fuͤr ruſſiſche Untertbanen, ſchnel⸗ 
lere Räumung des von den Ruſſen beſetzten fürfifchen 
Gebiets, Abſtebung von der Forderung, die 6 Di⸗ 
ſtriete (welche die Pforte ſelbſt noch nicht kennt) mis 
Servien zu vereinigen, und Beſchraͤnkung det fir 
ruſſiſche Schiffe bedingten Freiheit zu erwirken. 


Griechenland. 

Nachſtebendes iſt der Inhalt des von dem vierten 
National⸗Congreſſe zu Argos am 10. Auguſt erlaſſes 
nen Decrets In Betreff der Entſchaͤdigungen für dies 
jenigen, welche der Nation auß rordentliche Opfer 
gebracht haben: „Von dem Wunſche beſeelt, dir 
von den fruͤberen Congreſſen beſchloſſenen Anordnun⸗ 
gen in Betreff der Entſchaͤdigungen, welche die Na⸗ 
tion den Inſeln Hydra, Spezzia und Ipfara, den 
Krlegern, welche dle Stadt Meſſolongi fo tapfer vrr⸗ 
tdeidiget, denen, welche unter den Befehlen des Ge⸗ 
neral Karaiskaki, unſterblichen Andenkens, gefochten, 
den Truppen⸗Corps, welche die Befagung der Akro⸗ 
polis gebildet haben, denen, welche beſtimmt waren, 
die Belagerung derſelben aufzuheben, den tapfern 
Truppen des Peloponneſes, und des griechiſchen Con⸗ 
tinents, fo wie den Schiffs⸗Capltaͤnen der drei oben 
erwähnten Inſeln ſchuldig iſt, zur Ausführung zu 
bringen; — Nach reiflicher Erwägung der Maaßre⸗ 
geln, wodurch die gegenwärtige Regierung die Mit⸗ 
tel, dieſe Acte der Gerechtigkeit zu vollziehen, dorbe⸗ 
reitet dat; — In Anerkennung, daß unabhängig 
von denen, welche auf dle obenerwähnten Entſchaͤdi⸗ 
gungen Anſpruch haben, andere Buͤrger wie auch Ge⸗ 
meinden, ſowohl von den Inſeln als vom Continent 
Griechenlands fuͤr den Dienſt des Staates in Zelten 
der Noth und Kriſis betraͤchtliche Opfer gebracht das 
ben, und daß es gleichfalls billig iſt, daß ihre An⸗ 
foräche auf Entſchaͤdigung beruͤckſichtigt werden, und 
ihnen Recht widerfahre; — beſchlleßt der vierte Nas 
tlonal⸗Congreß: Art. r. Die Regierung iſt ermaͤch⸗ 
tiget, die Unterſuchung der Anſpruͤche, welche 1) die 
Anfeln Hydra, Spezia und Ipſara; 2) das Armee⸗ 
Corps von Meffolongi; 3) das Corps des General 
Karatskakl, auf Entſchaͤdigung haben, fortſetzen zu 
loſſen. 2. Die Regierung wird auch angemeſſene 
Maaßregeln ergreifen, daß einer gleichen Pruͤfung die 
Anſpruͤche unterzogen werden, welche die Capftaͤne 
der drei Inſeln, die Truppen⸗Corps des Peloponnes 
ſes, des Continents von Griechenland, und der Anz 
ſeln, die Ejvil⸗Beamten; fo wle die Buͤrger und Ge⸗ 
meinden des Staates, welche ebenfalls Schadloshal⸗ 
fung fordern koͤnnen, auf eine Entſchaͤdlgung haben. 
3. Nach Maaßgabe, als die Unterſuchung dieſer ver⸗ 
ſchiednen Reclamatlonen beendigt ſeyn wird, hat dle 


Regierung, mit Zuziehung des Senats, Über den Be⸗ 
trag der den Reclamanten zu bewilligenden Entſchaͤdk⸗ 
gungen, fo wie über den Zeitpunkt und die Art der 
Zahlung zu entſcheiden. 4. Da die Enrfchätigungen 
nur mittelſt der Huͤlfsquellen geleiſtet werden konnen, 
welche ſich die Natien durch eine im Ausland contro⸗ 


hirte Anleihe, durch eine weiſe Verwaltung der Nas 


tioualguͤter, urd surch die Einführung eines großen 
Buches der Staatsſchuld verſchaffen kann, ſo ermaͤch⸗ 
tiget der Congreß die Regierung: a) Ein großes Buch 
der Staatsſchuld einzuführen, und zu eroͤffnen, in 
welches diejenigen, welche Anſpruch auf Entſchaͤdi⸗ 
gungen von Seite des Staates haben, ihre liquidir⸗ 
ten Schuld forderungen einſchreiben laſſen, und die 
geſetzlichen Zinſen bievon jaͤhrlich beziehen koͤnnen; 
b) den zebnten Theil des Betrages von der Anleibe, 
welche die Nation im Auslande zu contrahiren hofft, 
abzuziehen, und dieſe Summe unter die anerkannten 
Gläubiger im Verbaͤltniſſe zum Betrage ihrer Forde⸗ 
rungen zu vortbetlen; c) Allmaͤhlig zu Gunſten obge⸗ 
dach ter Gläubiger Über 200,000 Stremmas Landes, 
die zu den Nationalguͤteru gehören, zu verfügen, 
jedoch mit Aus nabme ter Welugaͤrten, der Oliven⸗ 
Pflanzungen und des hochſtaͤmmigen Holzes. Dieſe 
‚Ländereien aber koͤnnen den Glaͤubigern nicht eher als 
volles Eigentyum übertragen werden, als bis das 
Schickſal Griechenlands entſchieden und die Nafionals 
guͤter von den Hypotheken, welche gegenwaͤrtig dar⸗ 
auf laſten, befreit ſeyn werden. 5. Dle Regierung 


wird bei dem zu befolgenden Liquidations-Syſteme 


die drei in vorſtehendem Artikel angezeigten Mittel 
gemeinschaftlich anwenden, und fo viel als möglich 
dergeſtalt verfahren, daß die von den früheren Con⸗ 
‚greifen eingegangenen Verbindlichkeiten vor allem nach 
Billigkeit erfült werden. 6. Um der Organiſatlon 
de“ Natlonal-Maxine eine wahre Conſiſtenz zu geben, 
und zu gleicher Zeit den Inſeln Hydra, Spezzia und 
Iplara eln Mittel darzubleten, die Schiffe, welche 
der Nation fo große Dienſte geleiſtet haben, vor Zer⸗ 
ſtoͤrung zu bewahren, ermaͤchtiget der Congreß die 
Regierung, eteſeuigen dirfer Schiffe zu kaufen, welche 
im Staats- Dienſte verwendet werden koͤnnen. Die 
RMegiernng, wird den Kaufprels derſelben nach einer 
billigen Grundlage feſtſetzen, und die Art und die 
Termine der Zahlung nach den Finanz⸗Huͤlfs quellen, 
die ihr zu Gebote ſtehen, beſtimmen. Argos, den 
10. Aguſt 1829. Der Präfidene der Verſammlung: 
Sißini. Dr Blce⸗Präſident: G. Mavrommatl. 
Folgen die uͤbrigen Unter ſchriften.) 


Nor damerikaniſche Freiſtaaten. 
New⸗MNork, vom 9. September. — Durch einen 
von den Vereinigten Staaten mit den Winnebagos und 
andern Indianern abgeſchloſſenen Vertrag, haben 
letz ere eine zwiſchen dem See Michigan und dem 
Miſſiſippi befindliche, 6 Millionen Acres betrag ende 


‚angerommen worden. 


— — 


fruchtbare Lendſtrecke, mit einigen wenigen Aus⸗ 
nabmen abgetreten. Dleſes Land iſt beſonders reich⸗ 
haltig an Erzen und von ſchiffbaren Stroͤmen um⸗ 


geben. 


Briefe aus New⸗Orleans geben eine ſehr nieder⸗ 


ſchlagende Beſchreibung der Verbeerungen, die dort 


das gelbe Fieber angerichtet; an einem Tage hatten 
namentlich 60 Beerdigungen ſtatt gefunden. Schon 


einige Zeit vorher waren taͤnlich 50 bis go, und am 


Tage des Abgangs jener Brieft 80 Perſonen geſtor⸗ 
ben. Die dortige Zeitung „der Courier“ vom ıgten 
Auguſt ſpricht gleichfalls von der Heftigkeit des Fie⸗ 
bers und ſagt, daß die Schrecken erregende Zunahme 
der Sterblichkeit in den letzten Tagen, die Stadt mit 
gaͤnzlicher Entvoͤlkerung bedrohe. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Die Nachrichten aus New Pork bis zum 16. Sept. 


uͤber die Havaneſer Expedition gegen Mexiko (deren 
wir zum Theil ſchon gedachten) find widerſprechend⸗ 
Nach einigen waͤren 400 Mexic. Reiter gleich nach der 


Landung zu den Spaniern e „hätten jeder 


eine Doublone Handgeld und ihre ruͤckſtaͤndige Sold? 
forderung an Mexico erhalten. 
Tampico erſt nach einem topfern Widerſtande der gt? 
ringen Garniſon genommen worden, 
Mann unter Santa Ana ließen den größten Enthuſtas⸗ 
mus blicken, und feyen im Marſch auf Tamplco. — 
Ein Antrag im Congreß, den Nord⸗Amertkaniſchen 
Geſandten Hrn. Poinſett des Landes zu verweiſen, 
war mit einer kleinen Mehrdeit verworfen worden. 
Man hat ln London Briefe aus der Hauptſtadt 
Mexico vom 8. Auguſt, wo die Landung der Spanier 
feie dem Sten bekannt war, und patriotiſche Anſtren⸗ 


Nach andern waͤrt 


und 10/0 


gungen ſich auf alle Welſe, ſelbſt mit frelwilligen 


Geldbeiſteuern zeigten. Es war eine Amneftie für 
Gen. Bravo und ſeine Genoſſeu in den fruͤhern Un⸗ 


ruhen, im Congreſſe vorgeſchlagen, und wie es ſcheint 


Gen. 
mäßige Contributtonen für die Beduͤrfniſſe feiner Trup⸗ 


Santa Ana batte nur 


pen erhoben, und die fremden Kaufleute verſchont, 
welche kluge Maͤßigung, zugkeich bei ſeinem Feuereifer 


wider die Spanier, ihm die Herzen gewann. Alls 
Geſchaͤfte ſtockten ſehr. 
Muͤnchener Blätter enthalten nachſtehenden Auszug 


aus dem Schreiben eines jungen Balern aus Mexiko 


vom 18. July: „Obwohl man allgemein vermuthete 
daß nach dem Siege der Porkino-Parthei, der dur 


die Erhebung des Generals Guerrero zum Praͤſiden⸗ 


ten der Republik errungen wurde, Rube und Ordnung 
wieder an die Stelle der Anarchie zuruͤckkehren wuͤr⸗ 
den, ſcheint ſich dieſes doch leider nicht beftärigen zu 
wellen. Im Norden iſt in dem Staate von Sonora 


und Sinalda ein verderblicher Buͤrgerkrieg ausgebro⸗ 


chen, der feinen Urſprung in der Verſchiedendelt der 
Mepnungen über die Union oder Thellung dieſer bei? 


den vereinigten Staaten hat. Aehnliche Unruhen bat⸗ 
ten auch kurzlich im Staate von Durango Statt, da 
man dort die Wahl einiger Deputirten fuͤr nichtig er⸗ 
Härte und zu Waffen griff. — Nach webreren übers 
einſtimmenden Berichten ſoll die ſpaniſche Expeditlon 


aus 5000 Mann und einigen Krlegsſchiffen beſteden, 


und der großen aus Spanien direct zu erwartenden 
Flotte mit 20,000 Mann, als Avantgarde dienen. — 
Man ſcheint hier die Zuruͤungen, um dem Feinde 
entgegen zu gehen, nur mit ſehr geringer Energie zu 
betreiben. Der Hauptgrund, dürfte wohl darin zu 
ſuchen ſeyn, daß die finanziellen Umftände gegenwaͤr⸗ 
tig in einer traurlgeren Lage als je ſich befinden; je⸗ 
doch find einige Maaßregeln getroffen worden, und 
morgen ſoll ein Regiment der hiefigen Garntſon feinen 
Marſch nach der Kuͤſte antreten. Der General⸗Com⸗ 
miſſair von Vera⸗Cruz hat ein Circular an die fremden 
und eingebornen Kaufleute ergehen laſſen, worin er 
fle auffordert, Gelobeiträge zu den zu unternet men⸗ 


den Köftungen zu machen, hat aber allerſeits eine ab⸗ 


ſchlaͤgige Antwort bekommen, da Jedermann febr gut 

55 Be unbeſtimmt auf Ruͤckzahlung einer Anleihe 

an dleſe Regierung zu rechnen iſt. — Obwohl noch 
immer Partheien deſtehen, wovon die eine fuͤr den 

Centralismus, die andere aber für die jetzt beſtedende 

Regierungsform geſinnt tft, fo duͤrfte es nicht zu vers 

wundern ſeyn, all- bel Annäherung des Feindes vers 

eint und verbunden für die Freideit ſtreiten zu fhen. — 

In allen Staaten haben die Gouverneure enthuſtaſti⸗ 

ſche Aufforderungen an das Volk erlaſſen, und eine 

ſpaniſche Invaſton dürfte wohl, wenn nicht von aus⸗ 
gezeichneten Anfuͤhrern befehligt und durch große Mit⸗ 
tel beguͤnſtigt, eln ſehr trauriges Ende haben. Der 

Nachtheil, der dadurch in jedem Falle auch filr dieſes 

Land hervorgebt, wird in moraliſcher und phyſiſcher 

inſicht fuͤr die Republik hoͤchſt bedeutend ſeyn. — 

ie Bergwerke fangen an ſehr gute Hoffnungen hegen 

zu laſſen, und mehrere g ben bedeutende Ausbeute, 
wie Zacatecas, Guanajuato und El Oro. Die Regen⸗ 
tert dauert anhaltend fort, und ſeit dem Eintritte ders 
ſelben haben die Erdbeben aufgehört, wovon wir Ende 
Mays und zu Anfang Jungs einige nicht unbedeutende 
in Sleſer Hauptſtadt fühlten. Einer der heftlgſten 
Stoͤße war au Frohnleichnamstage, Morgens 4Uhe.“ 
Di . f Bee 

Mis celle n. 

Das Bild, was bis Anfangs Auguſt reichend, 
Nachrichten aus Rio » Janeiro über den dermalfgen 
Zuſtand dieſes großen Reichs emwerfen, iſt eben 
nicht fehr guͤnſtig, und berechtigt keineswegs zu 
beſſern Erwartungen fuͤr die Zukunft. Don Pedro, 
o erhellt aus dieſer Schilderung, behauptet den Cha⸗ 
rakter eints conſtitutionellen Monarchen nur in ſo 
= mit Conſequenz, als dieſe Rolle feinem eigenen 

niereſſe zuſazt. Hatte er doch wirklich bereits, — 
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nach Angeben unſerer Correſpendenten, — das Decret 
zur Aufloͤſung des Congreſſes unterzeichnet, für den 
Fall, daß dieſer b⸗ſchließen möchte, den Kriegsminl⸗ 
ſter (wegen der bekannten Vorgaͤnge zu Fernamduco) 
ia Anklagezuſtand zu verſetzen! Und der betreffende 
Antrag ward nur mit elner Mehrheit von ſieben Stim⸗ 
men abgelehnt! Die Nachweben des ohne vortheil⸗ 
hafte Reſultate beendigten Krieges gegen Buenos⸗ 
Ayres machen ſich noch immer mit jedem Tage fuͤhl⸗ 
barer. Der Handel liegt fortwaͤhrend gänzlich dar⸗ 
nieder; allein das bei weitem gtoͤßere Uebel, woruͤber 
man klagt, und das elne ſchleunige Abhülfe um ſo 
dringender fordert, da die oberſte Staatsregierung 
die Mittel dazu in Härden hat, dieß find die Verun⸗ 
treuungen, die bei allen Verwaltungszweigen began⸗ 
gen werden. So ſoll unlaͤngſt ein Portugteſe, um 
eine Stelle von etwa 500 Milreis (1250 fl.) Beſol⸗ 
dung beim Zollweſen zu erhalten, dem Chef der Doua⸗ 
nen ein Geſchenk von 80oo fl. Werth gemacht haben, 
in der gewiſſen Ausſicht, ohne Zweifel ſich durch Un⸗ 
terſchleife innerhalb weniger als Jehresfriſt, dieſe 
Auslage wieder erſtatten zu konnen. — Die Forderun⸗ 
gen, welche Frankreich, England und Nord-Amerika 
an Braſilien zu machen haben, belaufen ſich auf mehr 
als 100 Millionen Gulden, eine Summe, die nie be⸗ 
zablt werden kann. Die Einnahme des Staates iſt im 
Verhaͤltniſſe zu ſeinen Bed faiffen, ſehr gering; die 
Unterhaltung des Hofes und der Armee abforbiren 
davon 7/8. Wie iſt aber unter dieſen Umſtaͤnden je an 
die Bezahlung der auf. drafilien buͤrdenden Schulden⸗ 
laſt zu denken? Und doch, bemerkt unſer Briefſt lier, 
giebt es Menſchen in Europa, die thoͤricht genug find, - 
ibr Geld dieſem Staate zu leihen. — Die neuerlichen 
Verſuche, der Bank wieder aukzuhelfen, dürften eben⸗ 
falls erfolglos bleiben, da während des letzten Krie⸗ 
ges der Katſer alles baare Geld herausnehmen lirß. 


* 


— Zudem weigern ſich die Provinzen Bahia, Fernam⸗ 


buco, San⸗Paul, Rio⸗Graade u. ſ. w. Papiergeld 
anzunehmen, weß halb man jetzt Dag und Nacht Kupfer⸗ 
muͤnzen prägt, um nur die Truppen bezahlen zu koͤn⸗ 
nen. Die Einwohner der Provinz Rio⸗Grand haben 
durch ihren Chef Bertoi-Manuel bei dem Kalſer eine 
Vorſtellung einreichen leſſen, worin fie um die Erz 
ſetzung des Schadens anſuchen, der ihneu aus dem 
Verluſt ihrer Viehbeerden während des letzten Krieges 
erwzchſen iſt. Bekanntlich wurden, auf Befebl'des 
ſilberſtröm ichen Heerfuͤhrers, Gen. Alvear, 1, 200,00 
Stuck Maſtochſen aus dieſer Provenz weggeteleben, 
wodurch fie in das aͤußerſte Elend verſetzt worden if. 
Die Schweizer⸗Colonie zu Neu „Freiburg, etwa 30 
Stunden von der Hauptſtadt, hat ſich beinabe zlem⸗ 
lich aufgeloͤſt. Die Regierung hat nichts gethan, um 
das Erbluͤhen dieſer Niederlaſſung zu befoͤrdern. Da⸗ 
ber find auch die mriſten Coloniſten nach Montevideo 
und der Banda⸗Oriental heruͤbergezoger, wo ſie gute 
Aufnapme gefunden haben. Mehrere Andere jedoch 


baben, mittelſt Unterjeichnung großmuͤthiger Mens 
ſchenfreunde, das benöthigte Reiſegeld aufgebracht, 
um in ihre Helmath zuruͤckkehren zu köͤnnen. — Unfer 
Correſpondent meldet uns noch mehrere Einzeljtige im 
Betreff des traurigen Zuſtandes dieſer Ueberſſedler, 
die wir jedoch um fo fuͤglicher mit Stillſchweigen Abers 
gehen zu koͤnnen glauben, da ſchon frühere Berichte 
aus jenen Gegenden fo viel darüber enthalten, als 
binglänglich Il, um der Auswanderungsſucht dab in 


die engſten Graͤnzen zu ſetzen. 


Das größte und praͤchtigſte rellgioͤſe Gedaͤunde der 


Muſelmaͤnner iſt die Moſchee zu Damaſeus, die von 
Abdul Melek, dem fünften Kalifen aus dem Haufe 
der Ommajaden erbaut wurde, Sie iſt nicht weniger 
Als 600 Schuh lang und 150 Schuß breit; und ihr 


Bau ſoll die ungeheure Summe von 5 Millionen 


Dukaten gekoſtet haben. Während der Nächte des 
Ramadan wurde le zu der Zeit ihres Glanzes durch 
nicht weniger als 12,000 Lampen erleuchtet. Hier 
lehrte Ebu Durda ein Schuͤler des Propheten, zuerſt 
nach der lancaſter'ſchen Methode, indem er 1600 
Juͤnglinge zugleich im Leſen des Koran unterrichtete. 


Eine roͤchlich «braune Farbe, dle jetzt in Paris zu 
Beinkleidern Mode iſt, wird Balkanbraun genannt, 


In der Nacht vom raten zum 15. October brach zu 
Gtersdorf im Frankenſteiner Kreife, bei beftigem 
Winde ein Feuer aus, das binnen einer Stunde zwei 
Gaͤrtnerſtellen und eln Bauergehoͤfte verzeßrte. Auch 
elne 6ojaͤhrige Auszuͤgler⸗Wiltwe fand in den Flam⸗ 
men ihren Tod. 


e kon omi ſches. 


O er 
Als Vorbauungsmittel gegen die Viehfeuche ſowohl 


als auch, wenn ſie ſchon ausgebrochen ſeyn ſollte, zu 
deren Erſtickung iſt die Anwendung des Eblorkalks em⸗ 
pfohlen und dabei folgende Verfahrungsart angedeutet 
worden: In ciner zur Aufnahme von 20 Stuͤck Horn⸗ 
vieh geeigneten Stallung lege man in die 4 Winkel in 4 
Thonteller je zu 4 Loth von dem Chlorkalke; die ſer 
mird die Stallung mit einem belebenden und ſtaͤtken⸗ 
den Dunſte nach und nach anfuͤllen. Die Aus dünſtung 
wird durch Aufloͤſung des Chlorfalfs mit Waffer und 
oͤfteres Aufruͤhren befördert. Dle Abnahme des ſtar⸗ 
ken belebenden Dunſtes iſt ein Zeichen, daß die Kraft 
des Kalks ſchwindet; damit dann die übrig bleibende 
Kraft gänzlich entwickelt werde, koͤnnen öfters einige 
Tropfen Vitrioloͤl oder Eſſig in bie Teller nachgegoſſen 
und der Kalk aufgerübrt werden. Das Verſchwin⸗ 
den des ſtarken Geruchs und die Verwandlung des 
Kalkes in gelblich weiße Farbe ſind das Zeſchen der 
Unbrauchbarkeit, und man muß die Teller von Neuem 
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a 


mit Ehlorkalke derſeßen. Man befeuchte einen 

Schwamm mit dem in Waſſer aufgelöften Chlorkalke 
und beſtrelche damit die Krippen, und überhaupt alles 

bel der Fütterung des Viehes densthigte Gefäß, Eben 

fo iſt das kranke Vieh mit einem in den aufgelöften 

Chlorkalk getauchten Tuche öfters zu reiben, Das an 

Süßen und Maul kranke Vieh kann an diefen Thellen 

gleichfalls mit gutem Erfolge gerieben werden. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Julie, mit dem 
Koͤnigl. Profeſſor und Dr. der Pblloſophle, Herrn 
Julius Scholtz, beehre ich mich Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit ergebenſt anzuzelgen. 

Mirkau den 19. October 1829. 

r Ver wittwete Scholtz. 


Verbin dungs ⸗ Anzeigen. 

Die heut voljogene eheliche Verbindung meiner 
Tochter Emilie, mit dem Koͤnigl. Ober⸗Amtman 
Herrn Rother, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Llegnitz den 20. October 1829. 1 4 

Verwittwete Commerzlen⸗Raͤthln Ruffer, 
geborne Oelsner. 

Als Vermaͤblte empfehlen ſich: 

Rother. 
Emillte Rother, geb. Ruffer. 


Unſere beut erfolgte ehellche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 
beuſt anzuzeigen. Ir; 
Muͤnſterberg den 21. October 1829. 
Boͤbel, Koͤnigl. Poſt⸗Expediteur. 
Caroline Babel, geborne Adam. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Von dem tlefſten Schmerz durchdrungen, und nur 
durch die Hoffnung eines baldigen fröpligern Wieder⸗ 
ſebens in jener Welt vor Verzweiflung geſchuͤtzt, er⸗ 
fuͤlle ich die traurige Pflicht, allen auswärtigen Ver⸗ 
wandten Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen: daß meine innig geliebte Frau Helene 
geborne Moſtler, in einem Alter von 23 Jahren, 
noch dreijähriger ſehr gluͤcklich verlebter Ehe, am 
azten d. M. Abends 36 Uhr in Folge einer ſehr (wen, 
ren Entbindung von einer gefunden Tochter, und dazu 
getretenen Schlag fluß das Zeitige mit dem Ewigem 
vertauſcht hat. Von gütiger Theilnahme überzeugt, 
verbitte ich mir alle Beileidsdezeugungen, die meinen 
grenzenloſen Schmerz nur erhöhen würden, . 
Groß ie den 19. bn yo 
r. Adamezyk, Königl, Juſtiz- Amtmann 
und Kreis- Fufkz-Comulffariug, 


Fr. 2. OZ. 24. K. 12. F. U. A a GE m 
- Beilage 
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Beilage zu No. 248. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. : 


5 2 Vom 22.) October 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Beacke's Topographie von Athen, nebſt eini⸗ 
gen Bemerkungen über die Alterthuͤmer deſſelben. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit Anmerkun⸗ 
gen von M. H. E. Meiet und K. O. Muͤller, 
berausgegeben von A. Nienäcker. Nebſt 9 Ku⸗ 
pfern und Karten, gr. 8. Halle. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Heilquellen, die, am Unterharze. Mit drei 
Abbildungen. 8. Stuttgart. br. 23 Sgr. 
Jahrbücher der koͤniglich bayeriſchen landwirth⸗ 


ſchaftlichen Lehr⸗Anſtalten zu Schleißhelm, 


ols Beitraͤge zur Foͤrderung der kehre und des Ge⸗ 
werbes der Landwirthſchaft, in Verbindung mit 
den Lehrern des landwirthſchaftlichen Inſtitutes. 
Herausgegeben von M. Schönleutner 
und L. Zierl, 'ıflee Band. gr. 8. Münden, 


1 RNtolr. 25 Sgr.“ 


Liturgie, die, elne Natlonal⸗Angelegenheit. Ein 


Aufruf an alle Proteſtanten Deutſchlands. 8. Deſſau. 


broſch. - 8 Sgr. 
Meyer, Dr. R., Die Geiſter der Natur. 8. 
Aarau. br. I Rthlr. 25 Sgr. 


Müller, H., Friedrich und Marie, eder wun⸗ 


derbare Erfahrungen zweier Kinder, ein Lebr⸗ und 
Lebens buch für Kinder. Mir 8 illum Abbild. 8. 
Neuhaldensleben. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Froͤhllch, A. E., Fabeln. 2te vermehrte Aufl. 


mit elnem Heft 3 ichnungen von M. Difteli- in 


quer 4. Aarau. br. 1 Reblr. 25 Sgr. 


= Subhaſtatlons⸗ Anzeige. 

Das zu dem Suſanne Dorothee Kammlerſchen 
Nachlaß gehörige, meuerbrute Freihaus Nro. F. in 
Fellbammer, Waldenburger Kreufes, auf 252 Rihlr. 
3 Sgr. 4 Pf. ortsgerichtlich taxirt, ſoll in deim auf 
den 14ten- Januar 1830 Nachmittags 3 Uhr in dem 
daſigen Gerichtskretſcham anbernumten einzigen und 


deremtoriſchen kicltations⸗Termine verkauft werden, 


wozu beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit 

eingeladen erde 0 8 big a 1 fige h 2 
Fürſtenſtein den Igten September 1929: 3 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts Amt 

der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Da Bekanntmachung. 

; 10 der auf den nzten November c. beſtimmte Piz 
elkartons Termin der Johann Widerraſſchen Mühr 
len⸗Noſſeſſton No. 4. Kneja fuͤrs Erſte wiederum auf⸗ 

gehoben worden, wird hiermit oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht. Roſenberg den raten October 18290 
Das Geric zs⸗ Amt Iembowig, 


Verdingung von Cbauſſee? Reparatur- 


Steine. 

Zur Verdingung der Chauſſee⸗Reparatur⸗Steine 
an ſaͤmmtlichen Chauſſeen im Breslauiſchen Wegebau⸗ 
Inſpektions-Bezirk, ſteht auf den sten November 
Vormittags um 9 he in der Behauſung des Unter⸗ 
zeichneten ein oͤffentlicher Licitations-Termin an und 


ſollen folgende Quantitaͤten Steine verdungen werden: 


130 Schachtruthen zur Berliner Kunſtſtraße von der 
Liegnitzer Regierungs⸗Departements-Graͤnze bis 


Neumarkt; 414 Schachtruthen zur Berliner Kunſt⸗ 


firaße von Neumarkt bis Liſſa; 219 Schachteuthen 
zu derfälben Straße von Liſſa bis Breslau; 202 
Schachtruthen zur Chauſſee von Breslau bis Hunds⸗ 
feld; 145 Schachtruthen zur Chauffee von Breslau 
bis Huͤhnern; 75 Schachtrutden zur Cbauſſee von 
Breslau bis Klettendorf; 100 Schachtrürhen in das 
Dorf Schmarke bel Oels. Die Lieferungen muͤſſen 
6:8 zum ıften April 1830 beendigt, auch ſollen Gebote 
auf kleine Quantitaͤten, ſelbſt von einzelnen Schacht⸗ 
ruthen, fo wie es einen jeden Grundbeſitzer conveniet, 
beruͤckſichtigt werden. Die Entrepreneurs haben 1/5 
des Geldbetrages der uͤbernommenen Lieferung als 
Caution in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen zu 


erlegen, der Zuſchlag erfolgt erſt nach eingeholter 


Genehmigung der Königlichen Regierung, jedoch 
fpäftens 4 Wochen nach Abhaltung des Termins. 
Die näheren Bedingungen find bei Unterzeichnetem 
einzuſehen. Breslau den 1ꝛ8ten October 1829. 


C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, 
Albrechtsſtraße Nro. 36. 


N 6᷑ ?!! . ß ̃ -M 
Nontag den 26ſten d. Mts. fruͤb 9 Uhr, werden 
20 ausrangirte Pferde des Königlichen ıffen Cu raſ⸗ 
ſier⸗Regiments, bei der Wache in der Schweidnitzer 
Vorſtadt, gegen gleich baare Bezadlung, an den 
Meiſtbletenden verkauft. Breslau den 17. Octbr. 1829. 


Koͤnigl, Oberſtlieutenant und int, Command ur 


des ıften Cuiraſſier-Regiments. 
! von Frölich. i 
22 A i d n. 
Es ſollen am 29ſten October c. Vormittazs von 
obs 12 Übe im Auctionsgelaſſe des Königl. Stadt? 
gerichs in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße 


die W d des Teppichhaͤnd ler Mösner'g hoͤ⸗ 


rigen Tyroler Teppiche an den Meiſtbletenden gegen 
baare Zahlung In Courant verſteigert werden. 
Breslau den 19 ten October 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, 
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ien 
Es fol am 23. October . Vormittags um 113 Uhr 
in dem Buͤrgerwerder bei der Ueberfahrt das zur 
Schiffer Koſchelſchen Schuldenmaſſe gebörige, mit 
No. 527. verſehene Oderſchiff an den Meiſtbietenden 
gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Sten October 1829. g 
Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 
SE a RETTET RER SE 
Auctions » Anzeige. 
Den 23ſten October früh 9 uhr werden 27 aus ran⸗ 
girte Königl. Dienſtpferde des aten Huſaren⸗ Regl⸗ 
ments bei der Reitbahn in Ohlau gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft. Ohlau den 18ten October 1829. 
von Zeuner, 
Obriſtlieutenant u. interim. Regiments ⸗Commandeur. 
— —— l fſ—ſ——ꝛ—ͤ ͤ v: —ͥ en 


Auctions anzeige. 


Mittwoch den 288ten d. M. Vormitt. um 
9 Uhr werde ich im Nussbäumel auf der 
Schmiedebrücke 1 Stiege hoch, einen Nach- 
lass, bestehend in Möbeln, Wäsche, Bet. 
ten, Kleidungsstücken, Zinn, Kupfer, Mes- 
sing und sonstiges Hausgeräthe, gegen gleich 
paare Zahlung öflentlich versteigern. ar 

Breslau den 21sten October 1829. 

Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


Guts.: Verkauf. 

Ich bin Willens die in Priſſelwltz, Breslauer 
Krelſes, erkaufte vierdufige Ruſtical⸗Wirthſſchaft wie⸗ 
der zu verkaufen; dieſe Poſſeſſion iſt von allen Natu⸗ 
ral⸗Dienſten vollig frei, hat 80 Scheffel altes Bresl. 
Maas, auf jedes der drei Felder Ausſaat, die Ges 
meinheits⸗Separatur iſt 1811 geweſen. In Anſehung 
der Zahlung werde ich annehmbare Bedingungen mas 
chen. Kaufloſtige konnen ſich ſeden Donnerſtag vom 
gaaſten October bis 19ten November c. a. daſelbſt mel⸗ 
den und dleſe Poſſeſſion in Augenſchein nehmen, ich 
werde in dieſem Zeitraum jeden Donnerſtag mich das 
ſelbſt aufhalten. 5 N 

Naſſen⸗Brocguth den röten October 1829. 

Der Erb⸗Scholtiſeybeſitzer Hoffmann. 
Verkaufs Anfelig e. 
Da ich feſt entſchloſſen din, meine in dem fehönen 
Hirſchberger Thale gelegenen Guter Ober⸗ und Nies 
der Berbisdorf zu verkaufen, fo mache ich es hiermit 
öffentlich bekannt / und erſuche alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige, ſich wegen der weitern Auskunft in fran⸗ 


firten Briefen an mich ſelbſt, ohne Einmiſchung eines 


n Be, ſten October 1829 
Be dorf ben Zoſten + 
er Carl Chriſtian Thomann. 
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3 Verkauf von wohlfeilen feinen 
Tuͤchern und engliſchen Callmucks. 


Vorzüglich ſchoͤne feine und mittelfeine Tücher, 
wie auch dergleichen engliſche Callmucks in den modern⸗ 
ſten Farben, empfiehlt ohne allen Handel zu den 
wirklichen Fabrikpreiſen aus der erſten Hand und 
unter der Verſicherung, daß dabei nicht die klelnſte 
Verguͤtigung von Zinſen mit in Anrechnung gebracht 
worden iſt. Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 


Niederlage 


von 
Berliner Spiegel-Glaͤſern. 
Aus einer vorzuͤglichen Berliner Spiegel-Fa⸗ 
brik empfing ich eine bedeutende Zuſendung von 
belegten fein weißen Spiegel-Glaͤſern von lo bis 
60 Zoll lang in Commiſſton, (werden auch groͤßer 
von 62 bis 120 Zoll geliefert,) welche loco zu 
den feſtſtehenden Fabrik- Preiſen verkaufe, und 
wegen ihrer Guͤte und Billigkeit hiermit zur 
geneigten Beachtung empfehle. | 
Breslau den 22ſten October 1829. 
B. Lebmann, am Ringe No. 58. 

E 
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eilterariſche⸗Anzelge. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz ln 
Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Dr. K. F. Lutheritz 


Handbuch der medicinischen 


Diagnostik. 8 

Eine Anleitung die Krankheiten des menscli- 
lichen Körpers richtig zu erkennen u. die 
ähnlichen von einander zu unterscheiden. 
Nach den neuesten Untersuchungen zum 
Unterricht f. praktische Aerzte u. zum Ge- 


brauch für academische Vorlesungen. gr. 8. 


57 Bogen engen Drucks in Median, 2 Rthl. 
Eine 24jaͤhrige ärztliche Praxis, ein unausgeſetztes 


7 
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eifriges Studium und eln ſtetes Fortfchreiten in der 
Theorie befaͤhlgte den fo ruͤhmlichſt bekannten Herrn 


Verfaſſer, ausuͤbenden Aerzten hier ein Werk zu lies 
fern, das an practiſcher Brauchbarkeit und Nutzen 
wohl ſchwerlich feines Gleichen haben duͤrfte und als 
ein treffllicher Leitfaden bei der ſchweren Kunſt, Krank⸗ 
heiten richtig zu erkennen und zu unterfcheiden, die? 
nen kann, um das weite Feld der Diagnoſtik ſchuell 
zu äberſchauen und doch dabei vollſtaͤndige Belehrung 
zu finden, ohne die baͤndereiche Maſſe der dorhande⸗ 
nen medisinifchen Handbücher zu durch ſuchen. a 


— 
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ii a de 8 i RE 
Leih⸗Inſtituts von Muſikalien 


bei Carl Cranz in Breslau, 
(Ohlauer- Strasse.) 
Durch Errichtung dieses Instittits hoffe ich dem 
Wunsche vieler Musikfreunde zu begegnen, be- 
sonders da es denselben eine Gelegenheit eröffnet, 


„ihre Bedürfnisse in musikalischer Hinsicht. auf 


einem weit schnelleren und wohlfeileren Wege 
als der gewöhnliche: zu befriedigen, 

Der entschiedene Nutzen, den ein Institut zum 
Leihen von Musikalien gewährt, besteht nun 


besonders darin, bei einer zunehmenden Musik- 


weisen. 


iebe und bei der grossen Anzahl von erscheinen- 
den Werken: \ 

I) Das musikalisch gebildete Publikum, über- 
haupt mit den bestenälteren und allen 
neuen (guten und mittelmässigen) Com- 
positionen bekannt zu machen. 
Die Dilettanten und jungen Künstler, deren 
Fertigkeit den Grad erreicht hat, in kurzer 
Zeit ein Musikwerk zu studiren, in den 
Sfand zu setzen, gegen kleine Vergütung 


5 


jährlich für mehrere hundert Tha’er Musi- 


kalien zu benutzen. Der Ankauf würde eine 
Summe erfordern, deren Ausgabe nur weni- 

gen erlaubt seyn dürfte, S 
Dass ich nun bei der Anlage dieses Instituts 
Nichts versäumt habe, um allen möglichen An- 
„torderungen daran Genüge zu leisten, mag mein, 
Mit allem Fleisse gearbeitetes, Verzeichniss be- 
Ä Für jedes Instrument wird der Spieler 
die besten Erzeugnisse darin finden, undes wird 


wein besonderes Bestreben seyn, durch Aufnahme 


alles Neu-Erscheinenden meinen resp. Theilneh- 
mern das Durchspielen desselben zu verschaffen. 
Die resp. Theilnehmer dieses Instituts werden 


mir um so williger zur Aufrechthaltung der ein« 


Sekührten nothwendigen Ordnung behüflich seyn, 

Venn sie sich überzeugen, dass es nur dadurch 

kinen gewünschten, Nutzen stifienden, Fortgang 
haben kann. i 
Bedingungen... 

1) Jeder Theilnehmer erhält bei einem gewöhn- 
lichen Abonnement. zwei in Pappe gebun- 
dene Werke des Instituts, 
oder vereint, nach Belieben der resp. Theil- 
nehmer, oft oder selten gewechselt werden 

"können, aber durchaus in einer Mappe oder 
hinlänglich starkem Papier gebracht und 
geholt werden müssen. 
Jeder Theilnchmer hat die Güte, sich meh- 
rere Nummern (wenigstens 12) aus dem 


2) 


Catalog aufzuzeichnen, und er möge selbst 


1 
» 2 


welche einzeln 
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umtauschen oder wechseln lassen, ein solches 

Verzeichniss zur Hand zu haben. 

3) Die Pränumeration ist bei einem ge- 
wöhnlichen Abbonnement jährlich 6 Thaler, 
halbjährlich 4 Thaler, vierteljährlich g Thaler 
und monatlich ı Thaler, und es geht die 
Verpflichtung, Zahlung zu leisten, so lange 
fort, als sich Werke in den Händen der 

resp. Theilnehmer befinden, 

4) Wer jährlich 12 Thaler pränumerando 
bezahlt, geniesst dafür.die Benutzung 
dieses Instituts, und känn sich ausser- 
dem im Laufe des Jahres aus meiner 
von diesem Geschäfte ganz getrennten 


Musikhandlung für 10 Thaler neue 


Musikalien nach eigener Wahl 
ausliefern lassen. 
Bei Beschmutzung von. Werken muss ich 
mir den im Catalog angeführten Preis dafür 
erbitten. 
Auswärtige tragen die Portokosten, erhälten 
aber mehrere Werke auf einmal. 5 
Breslau, im October 1829. 
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Aufgemuntert durch den Beifall, welcher meiner 
Putz- und Mode⸗Waaren⸗Haudlung zu Frankfurt a/ D. 
von Jahr zu Jahr immer mehr zu Theil geworden iſt, 
finde ich mich veranlaßt, auch auf hiefigem Platze 
(nach welchem ich ſeither ſo manchen Auftrag zur 
a auszuführen das Gluck hatte,) ein 
hnllches Etabliſfement zu begründen. In diefer 
Hinſicht gebe ich mir die Ehre hierdurch ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen, daß ich Freitag den 23ften d., ein 
vollſtaͤndizes Lager von Huͤten, Hauben, Toquets, 


Haargarnirungen, Kragen, Flortuͤchern, fagonaten 


Baͤndern, franzoͤſiſchen Blumen, Handſchuben und 
allen in das Gebiet der Mode einſchlagenden Artikeln, 
eröffnen werde, und um recht zahlreichen Zuſpruch zu 
bitten. Mein Beſtreben wird federzeit dahin gerichtet 
ſeyn, ein mir wohlwollendes Publikum mit dem 
Neueſten und Ausgeſuchteſten, wie es die Pariſer und 
Wiener Moden und der herrſchende Geſchmack ver⸗ 
langen, bei großer Auswahl zu befriedigen und die 
billlgſten Preiſe mit der reellſten Bedienung zu ver⸗ 
einigen, H. Kau man n, 
am Ringe No. a4, im Haufe der Korn ſchen 
Buchhandlung eine Treppe hoch. 
. —. — AS 
Vorzüglich ſchoͤne neue Heringe 
das Stuͤck 1 Sgr., in Faͤßchen von circa 45 Stuͤck 
1 Rthlr. 10 Sgr. empfiehlt | 
2 C. F. Shöngarth, 
> Schweldnitzer Straße im rothen Krebs. 
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Ruͤb Oel ⸗ Anzeige. 

Dis fortwährende Steigen des rohen Ruͤb-Oels 
vecanlaßt mich vom heutigen Tage an, das feinſte 
doppelt raffinirte Ruͤb⸗Oel im einzelnen und im Gan⸗ 
zen zu erhoͤheten Preiſen zu verkaufen. 

Breslau den gten October 1829. 

Se L. Schleſinger, 
Buͤttner⸗Straße im goldnen Wein Faß und 
Fiſchmarkt No. 1. 

Vorzüglich ſchoͤne, ſehr fuͤße, nebackene Pflau⸗ 
men, das Pfund. 2 Sgr., empfiehlt 
= C. F. Schoͤngarth, 
a Schweidnitzer⸗Stroße im totben Krebs. 
1) Ein Hauslehrer, der Unterricht in mehreren 
lebenden Sprachen und im Generalbaß ertheilt und 

2) eine Erzieherin, welche in der franzoͤſiſchen Sprache, 

in Geographie, Geſchichte und Mufif, fo wie in allen 

weiblichen Arbeiten Unterricht ertheilen kann, werden 


3 
2: 


Inſtiz⸗Commiſſarius, von Ratibor; Frau Lieut. Nufhiska v“ 


Roſenthal, von Wien. Im weißen Storch: Herr 
Krakauer, Gutsbeſ, vnn Minken. — In der großen 
Stube: Hr. Licht, Gutsbeſ., von Zedlitz. — In der 
goldnen Krone: Hr. Woyſch, Lieutenant, Hr. Neuges 
bauer, Rector, beide von Strehlen. — Im goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Bernauer, Handlungs Buchhalter, von Preßburg. 
— Im rothen Haus: Hr. Heinrich, Kaufm., von Husch 
berg; Hr. v. Stoͤſſer Lieutenant, von Poſen. — Im Pri⸗ 
vat⸗Loais: Hr. Kartbhaus, Pastor, von Herknlauerſißz, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 5; Hr. Seidel, Kaufm., von Neu 
fatz, Oderſtraße No. 23; Hr. Krayezi, Pfarrer, von Malitſch, 
Reuſcheſtraße Nilo. 233 Hr. Pape, Kaufmann, von Berl, 
Schwiovitzerſttaße Neo, 37; Hr. Tſchocke, Wunderzt, von 
Wuuſcheldura, lange Holigaſſe No. 2; Fran Kammerräthin 
Michaelis, von Trachenberg, Blücherplag Nro. 175 Hr, Dr. 
Figulns, von Neuſtadt, Hummerei N. 10; Hr. Korn, Schaus 
ſpielet, van Wien, grüne Baumbrücke No. 2. 
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Due 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Conrse von Breslau, 
vom 21ten October 1829, 


| Pr. Conrant 
Wechsel- Course. r 


verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten at r 
fü 5 2 8 Amsterdam in Cour. 5 2 Mon. — 1415 
Rathbauſe. De 
a 5 - amburg ın Banco FERN, a Fita 1532 RR 
Offene Gärrnerftelle, Ditto a SEEN FE er RAR 
Bei dem Dominto Jacobine, Ohlauer Kreiſes, ite „„ „„ 2 Mon. — rs] 
iſt durch Ableben des Gaͤrtners, dieſer Poften unbe: u 21 e en e 
ft: Taugliche Subjecte, welche beſonders Drau: Leipzig in Heche Zahl... iets 104 — 
gerie⸗Pflege verſtehn, koͤnnen ſich jederzeit beim daſ⸗ Bits M Zahl! = RZ 
gen Wirthſchaftsamte melden. 2 +. Augsburg” 2: Kg on Mon — 102? 
Rerregelegen beit... n 8 22 * 
nach Berlin, iſt beim Lohnkurſcher Raſtalsky in Berlin 4 9 
der Weisgerbergaſſe No. 3. f Dito 2 Mon. 2 993 
Zu ver miet ben 8 Geld- Course. - 
und ſogleich zu beziehen iſt auf dem großen Ringe Holland Rund - Ducaten . Stück — 974 
No. 24., eine ſchoͤne, elegant miublirte Stube nebft | Kaiserl. Dacaten — gr 963 
Kabinett, im zten Stock vorn heraus. Das Naͤ ere Pot en = un © „ 
daſelbſt beim Eigenthuͤmer. 2 775 3 i bel 
2 TTT ˙ AA K N FE en Ca Fe m — — — — m — 338ů3ß«—E f — 
f Zu ver mſei hben Pr? = 
R a5 . 2 I Fr. 7. 
und den ı5ten November zu beziehen, iſt ein meub ir⸗ Effecten - Course, 5 er | 
tes Zimmer mit Entre in erſter Etage, fiir einen s 5 RE 2 —— 
\ 2 5 Staata- Schuld- Scheine: 99 2 
nzelnen foliden Herrn. Das Nähere Riemerzellen⸗ -| Preuss. Engl. Anleihe won «8,8. | 4] — — 
cke No. 24. N Witte 5 von 1822 rm — 5 
f gr Fa ine zer Stage n e e 
Zu vermierpen fi Altbüfferſtraße iu der ſtillen N caurmärkisohe Ats — 
Mufſſk der zweite Stock, beſtebend In 6 Zimmern mit e. Harz, Posener Land, lo 1. 
Zubehör, noͤthigenfalls auch mit Stallung und Wagen⸗ 8 Stadi Obligationen AR 41 88 105% 
platz, und kann bald oder zu Weihnachten bezogen werden. % . ee e RE 12 e 
— — ——— —Am 2 — DER re Mr — 
An geke m mene Fremde. Miener Rind, Scheine a 
Inder goldenen Gang. or. ren 1, eb, von. e e 5 
Kapederff; Hr. Rahn, Fart ikau, von Wien. — Im Raus 5% ee je 
ten kran ;: Fran Baronin v. Koppy, von Warſchauz ett Ditto Bant-Aotien EN NE Ei ne | 
Hat, Akademiſt, von Wien. Im lan h a | 4| 1074 1 o— 
Hr. v. Zleuler, Nesierungstath, von Dsmbrau; cor Lehmann, 57% Biete . 
Profeſſor, aus Rußland. — Im Weißen Adler; Frau | e l % 
ande gruhe; & f = 14. Neue Warschauer Hfandbr. 
Sbriſt v. Schack, von Korlsruhe; Frau 55 Sacre ben 7 981 
wald, Frau Regierungsraͤthin Krauſe, Hr. fer, Juſtiz⸗ F e ee 4. 
Commifſtonsrath, von Opreln; Hr. Algardt, Kaufmann, von 8 a a EA 
Frankreich. Ina goldnen Löwen: Hr. Brach mann, 1 ——— . — 1 — 
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Diet Zeitung erscheint (wit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Vetlage der Wilhelm Hottlieb 


ya 


Kornſchen Buchbandlung und iſt auch anfallen Königl. Poſtamtern zu haben. f ; 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. : 4 


